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Vorwort 
Die zurückliegenden Monate waren eine große Herausforderungen für unsere hauptamtlich 

Mitarbeitenden mit Kindern im Kita- und Schulalter, die sie durch flexibles Arbeiten bewältigten. Sie 

standen vor der Aufgabe, die Kinderbetreuung und Begleitung von Schulaufgaben zu Hause mit der 

Arbeit für den KJRV in Einklang zu bringen. In Folge der behördlichen Hygienevorschriften war die 

Begegnung und Beratung vis á vis, für diesen Zeitraum geplante Weiterbildungen und auch die 

Careleaver-Treffen von März bis Juni nicht möglich. Unsere Hauptamtlichen haben weiter telefonisch 

beraten und den Kontakt online gehalten, so dass alle Vorhaben des Vereins ohne Unterbrechung 

unter den gegebenen Bedingungen weiter geführt werden konnten. 

Mittlerweile sind alle Personalstellen besetzt. Für die Beschwerdestelle in der Jugendhilfe in Leipzig 

ist seit Jahresbeginn Henriette Grapentin tätig. Wir konnten mit Claudia Zenker eine erfahrene 

Mitarbeiterin für Verwaltungsaufgaben gewinnen, die die bezuschusste Teilzeitstelle in vollem 

Umfang ausfüllt. Und seit dem 15. Juli ist Jens Borrmann für den Verein in Teilzeit als Koordinator für 

den Aufbau der ombudschaftlichen Beratung in Chemnitz und Westsachsen tätig. 

Es ist wieder viel geschehen im Verein, die folgenden Infos sollen Sie auf den Stand bringen und 

umfassend informieren.  

Begrüßung neuer Kolleg_innen und Praktikant*innen im Verein 
In den vergangenen Monaten ist das Team der Hauptamtlichen stark gewachsen. Henriette 

Grapentin arbeitet in Leipzig in unserem Projekt BeMiBe als Nachfolgerin von Valentin Kannicht. 

Claudia Zenker unterstützt am Standort Dresden und ist insbesondere für Verwaltung und Finanzen 

zuständig. Am gerade neu entstehenden Standort Chemnitz arbeitet Jens Borrmann als neuer 

Kollege in der Fachstelle ombudschaftliche Arbeit. Im Careleaver-Zentrum in Dresden leistet Jessica 

Böttger ihren Bundesfreiwilligendienst bis zum Jahresende ab. Damit besteht unser Team der 

Hauptamtlichen mittlerweile aus sieben Menschen. 

http://www.jugendhilferechtsverein.de/index.php/derverein/team 

Mitgliederversammlung am 02. November 2020 in Dresden 
Liebe Mitglieder des Kinder- und Jugendhilferechtsverein e. V., in Folge der Pandemie hat der 

Vereinsvorstand den Termin für die Jahresmitgliederversammlung 2020 auf den Herbst verschoben. 

Wir hoffen, die Versammlung in direkter Anwesenheit der Vereinsmitglieder durchführen zu können. 

Wir bitten darum, folgenden Termin für die Mitgliederversammlung vorzumerken: Montag, den 

02.11.2020, um 17:00 Uhr in Dresden. Die Einladung mit der Tagesordnung versenden wir Ende 

September. 

Zur nächsten Mitgliederversammlung steht die Wahl des Vereinsvorstands wieder an. Diesmal sind 

einige Veränderungen zu erwarten. Wir wissen, dass Sigrid Möser, unsere langjährig tätige 

Schatzmeisterin und Sabine Stapf sich nicht erneut zu Wahl stellen werden. Es kann auch sein, dass 

bis zu zwei weitere Vorstandsmitglieder nicht mehr antreten. Wir stehen nun als Vereinsmitglieder 

vor der Aufgabe, eine Nachfolge in diesen Funktionen zu finden. Bitte überlegen und suchen Sie in 

Vorbereitung auf die Mitgliederversammlung  mit. 

http://www.jugendhilferechtsverein.de/index.php/derverein/team
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Neuigkeiten aus der ombudschaftlichen Beratung: 
Neuer Höchststand an Beratungsanfragen erreicht: Seit Jahresbeginn bis 31.07.2020 sind bereits 

insgesamt 148 Beratungsanfragen zu verzeichnen. In 82 Fällen davon haben ombudschaftliche 

Beratungen stattgefunden. 22 Ratsuchende von außerhalb der Regionen Dresden, Leipzig und jeweils 

umliegenden Landkreisen wurden zu ihren Fragen im Kontext erzieherischer Hilfen beraten. Und in 

44 Fällen nahmen Ratsuchende bzgl. anderer Themen (außerhalb des HzE-Bereichs) Kontakt zur 

Ombudsstelle auf und erhielten telefonisch Impulse bzgl. konkret geeigneterer 

Ansprechpartner*innen und grundsätzlicher Handlungsmöglichkeiten.  

Jugendhilfe in Zeiten von Corona. Aus dem Blickwinkel der Hilfeadressat*innen: Während mit dem 

Shut-Down das öffentliche Leben erstmal stillstand, blieb das Beratungstelefon des Kinder- und 

Jugendhilferechtsvereins lediglich für eine Woche ruhig. Danach erreichten uns wieder kontinuierlich 

steigend neue Beratungsanfragen, bei denen Ratsuchende auch sukzessive die Verfahrensweisen der 

öffentlichen und freien Träger in Bezug auf die regionalen Corona-Verordnungen thematisierten. So 

lassen Beratungsanliegen ratsuchender Menschen seit Mitte März 2020 mitunter eindeutige 

Rückschlüsse darauf zu, dass – nicht zuletzt die Umsetzung der sächsischen Infektionsschutz-

Verordnungen – auf mehreren Ebenen die Hilfeprozesse und Rechtsansprüche der 

Hilfeadressat*innen massiv beeinträchtigt waren bzw. sind: Mancherorts wurden laufende 

ambulante Hilfen unplanmäßig beendet oder nur unter äußerst restriktiven Bedingungen fortgeführt, 

deren Auswirkungen sich für die jeweils Betroffenen noch gar nicht abschätzen lassen. Das Recht von 

Hilfeadressat*innen, sich in Gesprächen von einem Beistand begleiten zu lassen (§13 SGB VIII), 

wurde vielerorts dem Infektionsschutz untergeordnet – wenn nicht gar dadurch ausgehebelt. Auch 

die Aufrechterhaltung von Umgängen zwischen Eltern und Kindern – insbesondere in stationärer 

Jugendhilfe – war in dieser Zeit abhängig von der Auslegung der Infektionsschutz-Verordnungen. 

Persönliche Kontakte waren damit abhängig von Leitungsentscheidungen und nicht von individuellen 

Bedarfsfaktoren gelingender Hilfeprozesse.  

Vielerorts wurde zwar nach kreativen Lösungen gesucht, wie Jugendhilfe ihren allumfassenden 

gesetzlichen Aufträgen nachkommen kann, aber dennoch blieben viele Hilfeadressat*innen mit ihren 

aktuellen Anliegen im Ungewissen, weil Hilfeplangespräche bzw. klärende Gespräche mit ihren 

Fallzuständigen der ASD’s nicht mehr möglich waren. 

Auffällige Zunahme bestimmter Beratungsthemen: Im letzten Newsletter berichteten wir bereits 

über die seit längerem steigende Zunahme an Beratungsanliegen bzgl. Kostenheranziehung junger 

Menschen in stationärer Jugendhilfe. In letzter Zeit häufen sich aber auch zwei weitere Thematiken – 

die Gewährung von Hilfen für junge Volljährige (§ 41 SGB VIII) und die Gewährung von 

Eingliederungshilfe für seelisch behinderte Kinder und Jugendliche (§ 35a SG VIII). Hinsichtlich beider 

Leistungsarten erleben Betroffene häufig, dass ihre Anträge einerseits nicht zeitnah bearbeitet 

werden und ihre Bedarfslagen seitens der öffentlichen Jugendhilfeträger nicht als Bedarfe anerkannt 

werden, denen mit Jugendhilfeleistungen zu begegnen ist. 

Deuztlich zugenommen haben Berichte von Eltern, denen angekündigt wurde, dass das 

Familiengericht eingeschaltet wird, wenn sie ihre Kinder sofort nicht in ein Heim oder eine 

Wohngruppe  geben – obwohl vorher keine andere Hilfe gewährt wurde. 
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Standort Chemnitz entsteht – neuer Kollege, neues Büro, 

Beratungsbeginn ab November 
Bereits unter den Gründungsmitgliedern des Kinder- und Jugendhilferechtsvereins war es Konsens: 

der Zugang zu ombudschaftlicher Beratung soll nicht vom dem Zufall abhängen, ob sich das 

zuständige Jugendamt in Dresden oder im Raum Dresden befindet oder nicht. Ombudschaftliche 

Beratung muss perspektivisch für alle Kinder, Jugendlichen, Eltern bzw. Sorgeberechtigte in Sachsen 

zugänglich und verfügbar sein. Nachdem es nun bereits seit 2017 eine Beratungsstelle in Leipzig gibt, 

geht der Verein seit Herbst 2019 mit großen Schritten in Richtung eines dritten Standortes in 

Chemnitz, damit sich bald auch Ratsuchende aus der Region Chemnitz und in Mittel- und Südsachsen 

mit Beratungsanliegen an den Verein wenden können. Im Jahr 2019 ist es gelungen, die Koordination 

der ombudschaftlichen Beratung in der Jugendhilfeförderung in Sachsen zu verankern. Ab 2020 ist 

hierfür auch eine hauptamtliche Teilzeitstelle vorgesehen. 

Für den praktischen Aufbau des Standortes Chemnitz sind Barbara Wolf und Ralf Vollmer aus dem 

Vorstand des Vereins sowie Ulrike von Wölfel und unterstützend Björn Redmann als hauptamtliche 

Mitarbeiter*innen zuständig. Unter dem Titel „ERZIEHUNGSGHILFE WIRKT NICHT!.....ohne 

Beteiligung!“ veranstaltete der Kinder- und Jugendhilferechtsverein am 08.November 2019 an der 

Hochschule Mittweida eine Fachtagung. Mit der Tagung sollte interessierten Fachkräften aus freien 

Trägern ebenso wie aus dem öffentlichen Träger und Studierenden aus der Region Chemnitz die 

Ombudschaftliche Arbeit im Allgemeinen und den Kinder- und Jugendhilferechtsverein im 

Besonderen vorgestellt werden. Ziel war es außerdem, engagierte Mitstreiter*innen für den Aufbau 

des neuen Standortes Chemnitz im kommenden Jahr zu finden. Knapp 50 Teilnehmer*innen fanden 

den Weg nach Mittweida. Am Ende der Fachtagung hatten sich 12 interessierte Jugendhilfe - 

Fachkräfte aus der Region Chemnitz auf einer Liste eingetragen und somit ihr Interesse an einer 

Mitarbeit des Aufbaus Chemnitz bekundet. Drei von ihnen sind bereits Vereinsmitglieder geworden. 

Seit Ende 2019 fanden insgesamt drei Treffen der engagierten Chemnitzer Gruppe statt. Zu diesen 

Treffen ist die Arbeit des Vereins vorgestellt worden, es wurden Einblicke in die Gründungsarbeit der 

beiden Standorte Dresden und Leipzig gegeben, die konkrete Beratungspraxis wurde den neuen 

Mitstreiter*innen vorgestellt. Durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie verzögerte sich die 

Aufbauarbeit in Chemnitz. 

Gemeinsam mit den neuen Mitstreiter*innen wurden bereits passende, zentrumsnahe und 

verkehrsgünstig gelegene Räumlichkeiten für ein Büro in Chemnitz gefunden und zum 01.07.2020  im 

Brühl-Viertel angemietet. Auch die Stellenbesetzung ist mittlerweile vollzogen. Seit dem 15.07.2020 

koordiniert Jens Borrmann als neuer hauptamtlicher Mitarbeiter im Raum Chemnitz/Westsachsen 

die Beratungsarbeit. 

Die Eröffnung der ombudschaftlichen Beratungsstelle in Chemnitz ist für den 27.11.2020 anvisiert. 

Vorher schon, am 03.11.2020 findet im Kraftwerk Chemnitz ein Fachtag unter dem Titel „Im Westen 

was Neues. Gemeinsam die Jugendhilfe in Chemnitz und in den angrenzenden Landkreisen 

bewegen!“ statt. 

Ein erstes Treffen zwischen Koordinator Jens Borrmann und den ehrenamtlichen Berater*innen fand 

am 2. September 2020 statt, um die nächsten Schritte für die Standorteröffnung und die Aufnahme 

der Beratungstätigkeit gemeinsam anzugehen. Fortan sind regelmäßige Berater*innen-Treffen 

vorgesehen.  Allein im Juli haben sich zwei interessierte Personen an den KJRV gewandt, die den Kreis 
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der Unterstützer*innen in Chemnitz erweitern. Eine lokale Künstler-Initiative hat im Rahmen eines 

Straßenfestes auf dem Brühl am 15.08.2020 dem Verein Erlöse als Spende zukommen lassen.  Die 

Ombudschaft kommt in Chemnitz an. 

Betroffene in den Diskurs einbinden! KJRV befragt Eltern und 

Jugendliche in zwei Formaten (Beteiligungswerkstatt und 

Beteiligungstag) 
Ein durchgehendes Prinzip der Arbeit des Kinder- und Jugendhilferechtsverein e.V. ist es, Jugendliche 

und Eltern, die Erfahrungen in den erzieherischen Hilfen haben, in Fachdiskurse einzubinden. Ziel ist 

es, die Stimmen dieser Menschen laut zu machen, um die Arbeit von Jugendämtern und Trägern von 

Einrichtungen in den Erziehungshilfen weiter zu entwickeln und positiv zu verbessern. In diesem 

Sinne haben wir in den vergangenen Jahren mehrere Broschüren gemeinsam mit Betroffenen 

herausgegeben, sie in Seminare und Fortbildungen eingebunden und auf unseren Fachtagungen 

sprechen lassen. Aktuell ist die Einbindung von Betroffenen in Dresden in die Jugendhilfeplanung 

gemeinsam mit Trägern und dem Jugendamt Dresden unter dem Stichwort „Beteiligungstag“ geplant 

und wird in den nächsten Monaten mittels Interviews und deren systematischer Auswertungen 

umgesetzt. In einem zweiten Projekt, gemeinsam mit der IGFH, werden in einer 

Beteiligungswerkstatt Careleaver aus dem ganzen Bundesgebiet Ende September nach Dresden 

kommen und im Careleaver-Zentrum ein Wochenende lang Stellung nehmen zu ihren Erfahrungen in 

den erzieherischen Hilfen und vor allem zum Übergang in ein selbst bestimmtes Leben. Diese 

Erfahrungen werden gesammelt und gebündelt im Oktober in Berlin in einem Hearing im BMFSFJ 

vorgestellt und sollen in die Weiterentwicklung der Erziehungshilfen von Bundesebene aus 

einfließen. Infos dazu geben Elsa Thurm und Björn Redmann. 

Projekt „Erziehung in Würde und Freiheit“ (1631 b BGB) erfolgreich 

beendet 
Im Zeitraum zwischen November 2018 und Februar 2020 fand das Projekt „Erziehung in Würde und 

Freiheit? Geschlossene Unterbringung und freiheitsentziehende Maßnahmen nach Paragraf 1631 b 

BGB in der Jugendhilfe“ im KJRV statt. Im Rahmen dieses Projektes haben 15 junge Menschen 

teilgenommen, die aus unterschiedlichen Gründen in der Kinder und Jugendhilfe geschlossen oder 

freiheitsentziehend untergebracht wurden oder in der Kinder- und Jugendpsychiatrie geschlossen 

untergebracht waren. Die jungen Menschen sind zu insgesamt drei Wochenendworkshops 

zusammengekommen, die in Berlin, Hamburg und Dresden stattgefunden haben. Teilgenommen 

haben acht junge Frauen und sieben junge Männer, die aus verschiedenen Regionen der 

Bundesrepublik angereist sind. Die jungen Menschen waren im Alter zwischen 16 und 27 Jahre alt. 

Die Gruppe der jungen Menschen hat eine Broschüre entwickelt, die anderen jungen Menschen 

Tipps und Ratschläge gibt, wie sie in Situationen, in denen sie mit Freiheitsentzug konfrontiert sind, 

umgehen können. Zusätzlich ist eine Homepage www.freiheitsentzug.info entwickelt worden, auf der 

die Inhalte der Broschüre ebenfalls zu finden sind.  

Die Broschüre kann bestellt oder im Büro abgeholt werden. Die Broschüre kostet selbst nichts - wir 

erheben aber bei Versand Port- und Verpackungskosten: 1 bis 5 Broschüren: 5 Euro; 6 bis 20 

Broschüren: 10 Euro; 21 bis 100 Broschüren: 15 Euro; 101 bis 500 Broschüren: 30 Euro. 

Bestellmöglichkeit: https://freiheitsentzug.info/geschlossene-unterbringung/broschuere-bestellen/ 

http://www.freiheitsentzug.info/
https://freiheitsentzug.info/geschlossene-unterbringung/broschuere-bestellen/
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BeMiBe – Neuigkeiten aus der Beschwerdestelle in Leipzig 

Es gibt Veränderungen aus der Beschwerdestelle in Leipzig zu berichten: Wir begrüßen Henriette 

Grapentin als neue Mitarbeiterin beim KJRV e.V. am Standort Leipzig. Seit dem 01. März 2020 hat sie 

die Koordination der externen Beschwerdestelle für Mitwirkungs- und Beteiligungsrechte(BeMiBe) in 

Jugendhilfeeinrichtungen und -diensten in der Stadt Leipzig übernommen. Junge Menschen und ihre 

Familien, die Leistungen von Einrichtungen und Diensten der Kinder- und Jugendhilfe in Anspruch 

nehmen bspw. in einer Wohngruppe leben, an Tagesangeboten teilnehmen, eine ambulante Hilfe 

oder eine Beratungsstelle nutzen, können sich bei Konflikten, Fragen und Unsicherheiten bspw. mit 

den dort tätigen Fachkräften an Sie wenden.Henriette Grapentin studierte in Berlin und Dresden 

Erziehungswissenschaften und Soziale Arbeit. Vor ihrer Tätigkeit beim KJRV e.V. bewegte sie sich 

vielfach auf der Schnittstelle zwischen Theorie und Praxis. So hat sie berufliche Erfahrungen als 

Sozialpädagogin u.a. in der teilstationären Kinder- und Jugendhilfe, in der Arbeit mit Menschen mit 

Behinderungen sowie in der Freiwilligenarbeit. Zudem arbeitete sie in den letzten Jahren als 

wissenschaftliche Mitarbeiterin an der TU Dresden und war dort insbesondere im Lehrbetrieb im 

Studiengang „Sozialpädagogik, Sozialarbeit und Wohlfahrtswissenschaften“ tätig. Von 2011 bis 2012 

war sie zudem im Forschungsprojekt „BIBEK – Bedingungen der Implementierung von 

Beschwerdeverfahren in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe“ beschäftigt. Ziel des Projekts 

war die Untersuchung von förderlichen und hinderlichen Faktoren bei der Entwicklung, dem Aufbau 

und der Verstetigung einrichtungsinterner Beschwerdeverfahren. Im Rahmen des Projekts entstand 

auch die Broschüre „Beschweren erlaubt -  10 Empfehlungen zur Implementierung von 

Beschwerdeverfahren in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe“.  

Blitzlicht in aktuelle Arbeitsschwerpunkte der Beschwerdestelle 

Nach einer ersten Kennlern- und Einarbeitungsphase von Henriette Grapentin wurde ein 

Zwischenfazit aus der bisherigen Arbeit der Beschwerdestelle - welche es nun seit Beginn 2018 gibt - 

gezogen und entschieden, den Bereich der Öffentlichkeitsarbeit neu aufzustellen. Einerseits um den 

Bekanntheitsgrad von BeMiBe zu erweitern und andererseits um die bestehenden Dokumente wie 

Flyer, Poster & Co noch stärker an der Zielgruppe -  den Kindern, Jugendlichen und deren Eltern – 

auszurichten. Neben den eingehenden Beratungsfällen, führt die BeMiBe derzeit auch einen 

Begleitprozess innerhalb einer stationären Jugendhilfeeinrichtung bzgl. der Beteiligungs- und 

Beschwerdestrukturen durch. Zudem sind der Fachaustausch und somit die Vorstellung von 

Henriette Grapentin - und damit verbunden auch der Beschwerdestelle - in der Leipziger Kinder- und 

Jugendhilfelandschaft ein weiterer zentraler Schwerpunkt, wenngleich diverse Termine durch die 

Corona-Einschränkungen verschoben werden mussten. Auch aus diesem Grund blicken wir auf einen 

gut gefüllten und spannenden Herbst und Winter 2020.  

Kontakt zur externen Beschwerdestelle für Mitwirkungs- und Beteiligungsrechte in 

Jugendhilfeeinrichtungen der Stadt Leipzig (BeMiBe): 

Henriette Grapentin, Projektkoordinatorin BeMiBe Leipzig  
Telefon: 0176 – 40 777 375  
Mail: grapentin@jugendhilferechtsverein.de 
 

mailto:grapentin@jugendhilferechtsverein.de
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Neustart im Careleaver-Zentrum nach Corona-Lockdown 
Mittlerweile gibt es das Careleaver Zentrum „House of Dreams“ (HoD) seit fast einem Jahr. 

Gemeinsam haben Careleaver an  vielen Nachmittagen und Abenden  gemeinsam gekocht, gespielt, 

gesprochen und sich ausgetauscht. Careleaver wurden beraten, unterstützt und in Einzelfällen auch 

begleitet bei vielfältig anfallenden Fragestellungen – häufigstes Thema war die Kostenheranziehung. 

Es fanden im vergangenen Jahr außerdem Themenabende und Workshops unter anderem zu den 

Themen „Kostenheranziehung“, „die erste eigene Wohnung“, „100 Schritte in ein selbstbestimmtes 

Leben“, „Praxis trifft Careleaver“, „Hilfe für junge Volljährige“, „die Schreibwerkstatt“, 

„Rhetorikkurse“, und „ein Politikworkshop“ statt. 

In einer Careleaver-Klausur im Sommer, an der 10 Careleaver teilnahmen, haben wir neben dem 

wichtigen Thema Selbstverwaltung auch gemeinsam über die erste Zeit im HoD resümiert, das 

Programm angepasst und überarbeitet und die regelmäßigen Angebote überdacht.  So steht das 

Programm bis Jahresende. Individuelle Freizeitangebote werden ebenso stattfinden, wie 

weitergeführte regelmäßige Öffnungszeiten und Angebote im HoD und verschiedene 

Themenabende. Hier werden neben schon genannten Themen, werden auch ein „erster Hilfe-Kurs“ 

und eine „Beteiligungswerkstatt“ in Kooperation mit der IGfH stattfinden. Außerdem werden wir die 

im Winter begonnene Seminarreihe beenden.  

Mittlerweile hat das Careleaver-Zentrum wieder nach dem Lockdown geöffnet, wobei wir viele 

Veranstaltungen und Treffen unter freiem Himmel durchgeführt haben. 

Die regelmäßigen Angebote und Öffnungszeiten im HoD sind: 

Montags 17 – 20 Uhr Kino  

Dienstags 17 – 20 Uhr Gemeinsames Kochen, Careleaver Plenum (monatlich) 

Mittwochs 15 – 20 Uhr Careleaver- Selbstverwaltungszeit  

Donnerstags 15 – 18 Uhr Offene Beratung mit Elsa und Björn, Themenabende (regelmäßig) 

Weitere Informationen gibt es auf der Homepage www.careleaverzentrum.de,  

bei Facebook unter www.facebook.com/careleaverzentrumdresden/  

oder bei Instagram unter www.instagram.com/houseofdreams_dresden/ 

Aktuelles aus dem Bundesnetzwerk Ombudschaft 

Der Kinder- und Jugendhilferechtsverein ist seit vielen Jahren auch im Bundesnetzwerk 

Ombudschaft – einem Zusammenschluss von Ombudsstellen im gesamten Bundesgebiet – aktiv. 

Björn Redmann ist dort aktuell auch im Vorstand tätig. „Seit dem 01. Juli 2019 existiert mit der durch 

das BMFSFJ geförderten Bundeskoordinierungsstelle Ombudschaft in der Kinder- und Jugendhilfe eine 

fachpolitische Interessenvertretung und bundesweite Ansprechpartnerin für Ombudschaft in der 

Kinder- und Jugendhilfe. Die Bundeskoordinierungsstelle mit Sitz in Berlin fungiert als Dach der im 

Bundesnetzwerk Ombudschaft zusammengeschlossenen unabhängigen Ombudsstellen.“ (Verein zur 

Förderung des Bundesnetzwerks Ombudschaft in der Kinder- und Jugendhilfe e.V. 2020)  

Den intensiven fachlichen Austausch mit anderen Ombudsinitiativen erleben wir im KJRV als äußerst 

gewinnbringend, einerseits für die Qualität unserer Arbeit und andererseits um das Handlungsfeld 

der Ombudschaft auf Bundesebene weiter voranzubringen und bspw. auch neue Vereine und 

Initiativen beim Aufbau und Verstetigen ihrer Strukturen zu unterstützen, sodass Ratsuchende 

irgendwann flächendeckend Zugang zu ombudschaftlicher Beratung haben. 

http://www.careleaverzentrum.de/
http://www.facebook.com/careleaverzentrumdresden/
http://www.instagram.com/houseofdreams_dresden/
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Neben den regelmäßig stattfindenden Klausuren und Netzwerktreffen, bereitet das Bundesnetzwerk 

aktuell auch die Teilnahme beim Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag (DJHT) im Mai 2021 in Essen 

vor. Der KJRV ist hierbei – im Rahmen einer Planungs- und Konzeptionsgruppe - als Ombudsverein 

intensiv an den Vorbereitungen beteiligt. Geplant ist derzeit, dass das Bundesnetzwerk 

voraussichtlich sowohl mit einem Messestand als auch mit einer Fachveranstaltung auf dem DJHT 

vertreten sein wird. Ziel der geplanten Veranstaltung ist es, der Stimme der Ratsuchenden im 

Rahmen eines Fachforums Gewicht zu verleihen und die Perspektive der Adressat*innen auf die 

Themen Beteiligung und Beschwerde in den Mittelpunkt zu rücken, um bspw. auf strukturelle 

Herausforderungen und wiederkehrende Schwierigkeiten im Bereich der Leistungsgewährung und –

erbringung in den Hilfen zu Erziehung aufmerksam zu machen.  

Weiterhin ist die Entwicklung und Einführung einer einheitlichen Bundesstatistik für alle 

Ombudsstellen derzeit zentrales Thema. Seit Mai 2020 läuft hierfür eine bundesweite Testphase. Die 

endgültige und überarbeitete Version wird voraussichtlich im Januar 2021 eingeführt werden. Die 

dahinterliegende Idee ist, zum einen bundesweit einen stärkeren Überblick über die Anzahl an 

Beratungsanfragen, grundsätzliche Themen der Beratung und Bedarfe zu bündeln sowie fundierte 

Aussagen zu Gelingensbedingungen und Stolpersteinen für eine guten Praxis der Kinder- und 

Jugendhilfe treffen zu können. Zum anderen wird das Einführen einer Bundesstatistik den einzelnen 

Initiativen die Falldokumentation vereinfachen.  

Wir suchen Berater_innen 
Der Verein sucht engagierte Fachkräfte mit Erfahrungen in der Kinder-und Jugendhilfe als 

ehrenamtliche Beraterinnen und Berater!  

Hauptaufgabe des KJRV ist die ombudschaftliche Beratung. Mit zunehmender Bekanntheit des 

Vereins steigen die Fallanfragen kontinuierlich an.  

Die wunderbaren, engagierten und kreativen ehrenamtlichen Berater*innen im Verein freuen sich 

über aktive Unterstützung! Bitte leiten Sie diesen Aufruf an Freunde und/oder Kolleg_innen weiter. 

Wir freuen uns auf Sie/Euch! 

Ansprechpartner_innen sind:  

Annegret Münch in Leipzig 

Tel.: 0152/287 602 16 

E-Mail: muench@jugendhilferechtsverein.de 

Ulrike von Wölfel in Dresden 
Tel.: 0176/ 73 23 27 38 
E-Mail: woelfel@jugendhilferechtsverein.de 

Jens Borrmann in Chemnitz 
Tel.: 0176/ 60 77 83 51 
E-Mail: borrmann@jugendhilferechtsverein.de 

Neu erschienen: Soziale Arbeit in Schlüsselbegriffen 
Im Beltz Juventa-Verlag ist vor wenigen Wochen einen Sammelband unter dem Titel „Soziale Arbeit 

in Schlüsselbegriffen“ unter Herausgeberschaft von Peter-Ulrich Wendt erschienen. Ulrike von Wölfel 

mailto:muench@jugendhilferechtsverein.de
mailto:woelfel@jugendhilferechtsverein.de
mailto:borrmann@jugendhilferechtsverein.de
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und Björn Redmann haben gemeinsam zum Schlüsselbegriff „Mandat“ einen Beitrag verfasst, der die 

Begriffe „Doppeltes Mandat“ und „Tripelmandat“ vor dem Hintergrund eines konkreten Fallbeispiels 

aus der ombudschaftlichen Beratungspraxis vorstellt und diskutiert. Der Verlag schreibt: „Das Buch 

richtet sich als Einführung und Nachschlagewerk zugleich auf das Studium der Sozialen Arbeit aus, 

um Student*innen vor und nach dem Studienstart eine profunde und doch leicht zu lesende 

Orientierung an die Hand zu geben. 40 Schlüsselbegriffe fassen die grundlegenden Leitgedanken, 

Prinzipien, Strukturen und Methoden der Sozialen Arbeit zusammen und verbinden sie mit konkreten 

Praxisbezügen aus Arbeitsfeldern, Lebensbedingungen und Aufträgen. Bei den Verfasser*innen der 

Beiträge handelt es sich sowohl um versierte Akteure der beruflichen Praxis als auch um 

Wissenschaftler*innen, die hauptberuflich Soziale Arbeit lehren und zur Sozialen Arbeit forschen.“ 

https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik_soziale_arbeit/buecher/produkt_produktdetail

s/42820-soziale_arbeit_in_schluesselbegriffen.html 

Abreißkalender in der 2. Auflage schon wieder vergriffen 
Junge Menschen („Careleaver“), die in Heimen und Wohngruppen aufgewachsen sind, haben die 

letzten 100 Schritte zusammengetragen, die sie gegangen sind, bevor sie die Jugendhilfe verlassen 

haben. Diese 100 Schritte wurden in einen Abreißkalender gepackt und können so Hilfe sein für alle, 

die bald die Jugendhilfe verlassen müssen. Und sie klären auf über die Rechte von jungen Menschen 

in der Kinder- und Jugendhilfe. Über QR-Codes können zusätzliche Informationen im Internet auf der 

Seite www.100schritte.de abgerufen werden. Zum Beispiel gibt es weiterführende Informationen 

und Ratschläge zu den Themen Umzug, Wohnung, Anträge, Versicherungen und Abschiede. Aber 

auch nützliche Tipps zum Wohlbefinden oder Haushalt ua. sind enthalten.  Der Abreißkalender ist ein 

Gemeinschaftsprojekt von Outlaw WG Bischofsweg Dresden und Kinder- und Jugendhilferechtsverein 

e.V. mit Unterstützung und Förderung durch Aktion Mensch, Deutsches Kinderhilfswerk e.V. sowie 

OUTLAW. die Stiftung. 

Die erste und die zweite Auflage mit insgesamt 3.300 Exemplaren sind  vergriffen. Eine 3. Auflage 

wird vorbereitet. Wir werden nachdrucken. Weitere Infos: http://100schritte.de/ 

BFD-Stelle ab Dezember zu besetzen 
Seit Juni 2020 gibt es im KJRV wieder eine Bundesfreiwilligendienstler*in, eine Unterstützung bei 

unserer Arbeit und eine große Bereicherung im Team. Ab Dezember 2020 haben wir wieder eine 

Stelle frei! Da der Bundesfreiwilligendienst vorrangig im Careleaver Zentrum „House of Dreams“ 

(HoD) absolviert wird, würden wir uns natürlich sehr über einen Careleaver freuen, der Interesse an 

dieser Stelle hat.  

Wenn Sie jemanden kennen, der noch auf der Suche nach Beschäftigungsmöglichkeiten für das 

kommende Jahr ist – bitte empfehlen Sie uns weiter.  

Ansprechpartner ist: 

Björn Redmann redmann@jugendhilferechtsverein.de, Tel.: 0152/34396475 

Spenden - Wir bitten um Ihre und Eure Unterstützung 
„Die besten Dinge im Leben sind nicht die, die man mit Geld bekommt“ (Albert Einstein) 

https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik_soziale_arbeit/buecher/produkt_produktdetails/42820-soziale_arbeit_in_schluesselbegriffen.html
https://www.beltz.de/fachmedien/sozialpaedagogik_soziale_arbeit/buecher/produkt_produktdetails/42820-soziale_arbeit_in_schluesselbegriffen.html
http://100schritte.de/
mailto:redmann@jugendhilferechtsverein.de
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Aber…. Es macht unsere Arbeit natürlich leichter. Wenn Sie/Ihr etwas erübrigen könnt, dann freuen 

wir uns über Zuwendungen: 

Kinder- und Jugendhilferechtsverein e. V. 

Dresdner Volksbank Raiffeisenbank e.G. 

IBAN : DE43 8509 0000 3249 3010 00 

BIC:    GENODEF1DRS 

Spendenquittungen stellen wir gerne aus! 

 

IMPRESSUM 
Kinder- und Jugendhilferechtsverein e.V. 

Louisenstrasse 81 

01099 Dresden 

Telefon: 0351/32015682 

www.jugendhilferechtsverein.de 
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Förderungen 
 

Die Arbeit der Fachstelle FOSA  wird  mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage 

des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.  

 

Die Arbeit der Fachstelle FOSA  gefördert durch das 

Jugendamt der Landeshauptstadt Dresden. 

 

Die Arbeit der Fachstelle FOSA  wird gefördert durch das 

Jugendamt der Stadt Leipzig.  

 

Das Projekt "Careleaver-Zentrum Dresden" wird unterstützt 

von der Drosos Stiftung.  

 

 


